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Vorwort 
 
Bücher zu den lerntheoretischen Grundlagen der Psychologie gibt es inzwi-
schen einige und es stellt sich daher die Frage, weshalb wir diesem umfang-
reichen Katalog von Lehrbüchern zur Lernpsychologie noch ein Neues hin-
zustellen. Dies hat zwei Gründe: Zum einen die persönliche Affinität zu den 
klassischen Lerntheorien und die eigene Beschäftigung mit diesem wichti-
gen Thema der Psychologie in Lehre, Forschung und Weiterbildung und 
zum zweiten die Tatsache, dass sich herkömmliche Lernpsychologiebücher 
häufig an der pädagogischen Psychologie orientieren, wobei deren Nutzen 
für die Klinische Psychologie eher weniger Berücksichtigung findet. Bücher, 
die diesen Bezug explizit gestiftet haben (z.B. Kanfer & Philips, 1975) sind 
zum Teil veraltet und beschränken sich auf die Bedeutung der klassischen 
und operanten Konditionierung, ohne die wesentlichen Neuerungen inner-
halb der klassischen Lerntheorien seit den 70er Jahren abzubilden. Häufig 
kommen diese früheren Bücher zudem als schwer verdauliche Grundlagen-
bücher daher (z.B. Bower & Hilgard, 1984), die zwar einen exzellenten Ein-
blick in die verschiedenen Theorien und die verwendeten Forschungsmetho-
den geben, jedoch auch eine gewisse trockene Wissenschaftlichkeit nicht ab-
legen können und daher in ihrem Nutzen für die Praxis und den Alltag häu-
fig unterschätzt werden. Hinzu kommt, dass diese Klassiker meist vergriffen 
und nur noch schwer zugänglich sind. 
Mit diesem Buch wird daher insbesondere das Anliegen verfolgt, die klassi-
schen Lerntheorien in einem moderneren Licht systematisch und nachvoll-
ziehbar darzustellen und deren Bedeutung für den Alltag und die klinische 
Praxis herauszuarbeiten. Dabei sollen nicht nur die Kernaussagen der Theo-
rien prägnant beschrieben werden, sondern auch ihre Begründung, ihre Prä-
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gung durch einzelne Persönlichkeiten sowie ihre historische Einbettung be-
leuchtet werden.  
Durch das konsequente Nachgehen der Frage, wie konzeptuelle Veränderun-
gen im Verlaufe der Zeit (z.B. im Hinblick auf die Black Box) die Lerntheo-
rien zusehends bereicherten, wird versucht, dem Leser und der Leserin ein 
kohärentes Bild von der Entwicklung dieser für die Psychologie ganz allge-
mein wichtigen Theorien zu vermitteln. 
Dadurch wird das faszinierende Bemühen der Lerntheoretiker sichtbar, den 
komplexen Lernprozessen (im Sinne der Aneignung oder des Abbaus von 
Verhalten) in ihren verschiedenen Facetten immer stärker gerecht zu werden. 
Das Zusammenspiel zwischen behavioralen, kognitiven, emotionalen und 
physiologischen Prozessen konnte damit zunehmend genauer abgebildet 
werden.  
Ein weiteres Anliegen des Buches besteht darin, aufzuzeigen, welcher Nut-
zen die Lerntheorien und ihr Verständnis von Verhalten für den Alltag ha-
ben. Anhand von Beispielen aus dem Alltag, dem pädagogischen Bereich 
(Schule/Erziehung) und dem klinischen Kontext wird aufgezeigt, wie lern-
theoretische Gesetze zum Verstehen von Verhalten im Alltag nutzbringend 
herangezogen werden können. Dadurch werden viele Phänomene verständli-
cher und Verhaltensabläufe nachvollziehbarer – und der Leser oder die Lese-
rin erfahren, dass die zum Teil bereits vor hundert Jahren formulierten Lern-
gesetze auch heute noch Gültigkeit haben.  
In diesem Sinne wünschen wir diesem Buch, dass es Studierenden der Psy-
chologie ebenso nützlich sein möge wie Lehrpersonen oder Praktikern und 
Praktikerinnen der Klinischen Psychologie.  
 
 
 
 
Zürich, im Winter 2010     Guy Bodenmann 
       Meinrad Perrez 
       Marcel Schär 
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1 Allgemeine  
Begriffe 
 
 
1.1 Lernen: Definition, Abgrenzung 
 
1.1.1 Was ist Lernen? 
 
Im alltäglichen Sprachgebrauch versteht man unter Lernen 
meist die aktive Aneignung von Wissen durch Instruktion 
oder Schulung. So assoziieren wir den Begriff etwa mit dem 
Bild eines über ein umfangreiches Buch gebeugten Men-
schen, der im Schein einer Tischlampe Vokabeln lernt oder 
mit einer Gruppe von Grundschulkindern, die mit kon-
zentrierten Gesichtern das Einmaleins memorieren. Um den 
Begriff "Lernen" aber im lernpsychologischen Kontext ver-
stehen zu können, muss er erweitert und spezifiziert werden. 
Lernen wird dabei als ein Erfahrungsprozess aufgefasst, 
welcher zu einer relativ permanenten Änderung des Verhal-
tens führt, wobei diese Verhaltensmodifikation nicht durch 
temporäre Zustände, Reifung oder angeborene bzw. geneti-
sche Reaktionstendenzen erklärt werden kann (Klein, 1996). 
Zudem muss Lernen von Veränderungen, welche auf 
Wachstumsvorgänge, Ermüdung, Alterung, Einwirkung von 

1 

Die Lernpsycho-
logie definiert 
Lernen als Erfah-
rungsprozess, der 
zu einer Verhal-
tensänderung 
führt 
 

alltägliches Ver-
ständnis des 
Lernbegriffs 
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Pharmaka oder Verletzungen zurückzuführen sind, abge-
grenzt werden (Bredenkamp & Bredenkamp, 1977).  
„Lernen bezieht sich auf die Veränderung im Verhalten oder 
im Verhaltenspotential eines Organismus hinsichtlich einer 
bestimmten Situation, die auf wiederholte Erfahrungen des 
Organismus in dieser Situation zurückgeht, vorausgesetzt 
dass diese Verhaltensänderung nicht auf angeborene Reakti-
onstendenzen oder vorübergehende Zustände (wie etwa 
Müdigkeit, Trunkenheit, Triebzustände, usw.) zurückgeführt 
werden kann“ (Bower & Hilgard, 1981, S. 31). 
Perrez und Patry (1981, S. 231) definieren Lernen folgen-
dermaßen: „In der Lernpsychologie wird unter Lernen der 
Aufbau (bzw. Abbau beim Verlernen) von relativ stabilen 
Verhaltensdispositionen im weitesten Sinne verstanden, also 
Dispositionen zu offenem (direkt beobachtbarem) und/oder 
verdecktem, zu psychomotorischem, affektivem, kognitivem 
und vegetativem Verhalten aufgrund von Erfahrung. Unter 
einer Verhaltensdisposition versteht man die Bereitschaft 
des Organismus, sich unter mehr oder weniger spezifischen 
(in Grenzfällen generellen) Bedingungen in einer bestimm-
ten Weise zu verhalten; also z.B. Gedächtnisinhalte abzuru-
fen bzw. bestimmte Probleme lösen zu können oder mit 
Angst zu reagieren“. 
Das Aneignen von intellektuellem, kulturellem und sozialem 
Wissen ist gleichermaßen als Erwerb von Verhalten zu se-
hen. Im vorliegenden Buch wird insbesondere auf das Ver-
ständnis von Lernen als Verhaltensänderung eingegangen, 
während die Analyse des schulisches Lernens sowie 
Lerntipps oder Lernstrategien ausgespart werden.  
Die Dichotomie von schulischem Lernen und Lernen von 
Verhalten geht historisch auf die in den vergangenen Jahren 
gewachsene Tradition der hauptsächlich verhaltenstheore-
tisch fundierten Lernpsychologie und der eher kognitiv ori-
entierten Gedächtnispsychologie zurück. Während die Lern-
psychologie sich an der experimentellen Psychologie und an 
Tierversuchen orientiert, spielt bei der Gedächtnispsycholo-

Lernen und des-
sen Abgrenzung 
zu angeborenem 

Verhalten oder 
temporären Zu-

ständen 
 

Definition von 
Lernen nach  

Perrez und Patry 
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